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Merle Schwietert (21)
aus Fürstenau

NachmeinemAbitur ha-
be ich ein 10-monatiges
Freiwilliges-Soziales-

Jahr imKindergarten absolviert.
Anschließend habe ich fürwei-
tere neunMonate als AuPair in
Dublin gearbeitet. Dies ver-
stärktemeinenWunsch, zu-
künftigmit Kindern zu arbeiten.
Deshalb habe ichmich nach
meiner Rückkehr aus Irland die-
ses Jahres dazu entschieden,Ge-
sundheits-und Sozialwesen in
Nordhausen zu studieren.
DerCampus derHochschule

ist sehr grün und übersichtlich.
Außerdem gefälltmir dieAtmo-
sphäre unter den Studenten.
Man kommt leicht inKontakt
und kennt sich untereinander.
Zudemkannman sich aktiv in
dieVeranstaltungen einbringen
und lernt so die Perspektiven
undMeinungen anderer ken-
nen. AnNordhausen finde ich
vor allemden Stadtparkmit sei-
nemStreichelzoo sowie dieAlt-
stadt sehr schön. ImVergleich
zumeinemHeimatort gibt es in
Nordhausen viele verschiedene
Möglichkeiten, umdie Berufs-
felder sozialer Arbeit kennenzu-
lernen, wie die Suchtkranken-
hilfe oder die Flüchtlingsarbeit.
In der Einführungswochemei-
nes Studiums habe ich an dem
Projekt „Spuren hinterlassen“
bei Schrankenlos teilgenom-
men und Flüchtlinge zur Stadt-
bibliothek begleitet.
Derzeit belege ich einen Spa-

nisch-Kurs an derHochschule.
ImLaufe des Studiumswürde
ich gerne einAuslandssemester
absolvieren – am liebsten inMe-
xiko. Inmeiner Freizeit unter-
nehme ich gerne etwasmitmei-
nen Freunden. Außerdemhabe
ich in einemForschungsprojekt
des Bundesbildungsministe-
riums bei demDreh eines 360-
Grad-Videosmitgewirkt. Das
Projekt beschäftigt sichmit den
Themen derWegwerfgesell-
schaft sowie der Rohstoffknapp-
heit und -verfügbarkeit. In dem
Videowird derWeg eines alten
Smartphones von derAbgabe
beimHändler, über die Recyc-
lingfirma hin zu einemneuen
Produkt dargestellt. Dabei ha-
benwir uns auf dieWeiterver-
arbeitung des Bestandteils Kup-
fer fokussiert.

Von Dublin nach
Nordhausen

CAMPUS
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Richard Kurylas,
Diplom-Sozialwirt

SeitNovember ist Richard
Kurylas als Lehrkraft für
besondereAufgaben im

FachbereichWirtschafts- und
Sozialwissenschaften für den
Studiengang Sozialmanage-
ment tätig. Schon seit 2007 ist er
freiberuflich neben der Praxis
als Lehrbeauftragter für Lehr-
veranstaltungen und interdiszi-
plinäre Projekte an derHoch-
schule beschäftigt. Neben seiner
Tätigkeit an derHochschule ist
er in den letztenZügen seiner
Masterarbeit, die sichmit Stra-
tegischer Personalentwicklung
befasst. Zudemarbeitet er
neben demStudiumbei einem
Bildungsträger inKassel imBe-
reichErwachsenenbildung.
Kurylas studierte Sozialma-

nagement an derHochschule
Nordhausen und arbeitete an-
schließend bisMärz 2013 bei
der Froebel Academy Interna-
tional, einemTochterunterneh-
men des Jugendsozialwerks, in
denBereichen „Internationale
Entwicklungszusammenarbeit“
und betriebliche Fort- undWei-
terbildung.Während seiner an-
schließendenElternzeit hat er
2014 seinenMaster an derUni-
versität Kassel in „Sozialpäda-
gogik inAus-, Fort- undWeiter-
bildung“ begonnen. Schwer-
punkte desMasterstudiengan-
ges sindErwachsenenbildung,
Didaktik, Persönlichkeitsent-
wicklung undPersonalentwick-
lung. Kurylas bewarb sich erst
vorKurzemauf eineAusschrei-
bung derHochschule undwur-
de kurzfristig eingestellt. Im lau-
fenden Semester ist er für
„Arbeitsfelder und Institutionen
der SozialenArbeit und imGe-
sundheitswesen“ sowie für das
interdisziplinäre Projekt „Cam-
pus für Flüchtlingswesen“ ver-
antwortlich.
RichardKurylas freut sich auf

die neuenHerausforderungen
an derHochschule sowie auf die
Möglichkeit, die BereicheEnt-
wicklungszusammenarbeit und
Flüchtlingswesen zu stärken
und an einer gutenAusbildung
der Studentenmitzuwirken.

Ein Projekt
für Flüchtlinge

Auch Nordhausen hat
Orte der Nachhaltigkeit

Der Masterstudiengang „Energetisch Ökologischer Stadtumbau“ überprüfte den Park Hohenrode

Von Elisa Noack

Nordhausen. Nachhaltigkeit
spielt in vielen Bereichen eine
große Rolle und ist vielfach ver-
ankert. Auch im Masterstudien-
gang „EnergetischÖkologischer
Stadtumbau“ der Hochschule
spielt Nachhaltigkeit in den
meisten Veranstaltungen eine
wichtige Rolle, so auch in der
Lehrveranstaltung „Nachhaltig-
keit in der Raum- und Infra-
strukturentwicklung“. Hier ana-
lysierten die Studenten Orte der
Nachhaltigkeit. Dabei werden
Lokalitäten mit Hilfe von drei
Säulen derNachhaltigkeit inBe-
zug auf soziale, ökologische und
ökonomische Aspekte bewertet.
Neben mehreren Örtlichkeiten
in Berlin, Werther oder Neu-
stadt wurde auch der Park Ho-
henrode in Nordhausen auf die-
se Säulen überprüft.
Sarah Klare (24) nahm sich

dieser Aufgabe an und kontak-
tierte Gisela Hartmann, Vorsit-
zende der Bürgerstiftung Park
Hohenrode, um ein persönli-
chesGesprächmit ihr zu führen.
Indiesem Interviewwurdeda-

rüber gesprochen, welche As-
pekte der Park bezüglich der
drei Säulen aufweist oder wel-
che zukünftig umgesetzt werden
sollen. Zu der sozialen Säule
zählen beispielsweise die vielen
ehrenamtlichen Helfer, die den
Park tatkräftig unterstützen und
erhalten. So wurden einige Räu-
me der Villa renoviert und kön-
nen von denMitgliedern für pri-
vate Zwecke wie Bandproben
oder Feiern mitgenutzt werden.

Des Weiteren soll das zukünftig
entstehende Terrassen-Café mit
Hilfe von Menschen mit Beein-
trächtigungen geführtwerden.
Die ökologische Säule zeich-

net sich durch die regenerative
Energieentwicklung des Kut-
scherhauses aus. Dort gibt es
auchein eigenesBlockheizkraft-
werk und eine Photovoltaik-An-

lage auf dem Dach. Außerdem
trägt der Park Hohenrode dazu
bei, die Emissionen der Stadt zu
senken. „Für die Renovierungen
an der Villa, im Pavillon und im
Park selbst werden nur regiona-
le, nachhaltige oder recycelbare
Rohstoffe verwendet und auf
einen nachhaltigen Transport
geachtet“, erzählt Sarah Klare.

Zur ökonomischen Säule zäh-
len die bewusste Verwendung
der Fördermittel oder die Teil-
nahme an zahlreichen Wettbe-
werben. 2021 wird der Park zu-
dem ein Außenstandort der
Bundesgartenschau sein.
„All diese Aspekte machen

den Park Hohenrode zu einem
Ort derNachhaltigkeit, der ganz

in unserer Nähe liegt. Vor allem
die soziale und ökologische Säu-
le sind sehr gut ausgebildet. Hier
ist der Park äußerst engagiert“,
meint Sarah Klare. Im Rahmen
ihrer Ausarbeitung erstellte Sa-
rah zudem Entwicklungsvor-
schläge, wie die Anbringung
eines Treppenkäfers oder den
Bau einerAktivsportanlage.

Studentin Sarah Klare nahm in Nordhausen die sozialen, ökologischen und ökonomischen Aspekte im Park Hohenrode
unter die Lupe. Dabei kam sie zu vielen interessanten Erkenntnissen. Foto: Tina Bergknapp

Austauschwissenschaftler ist zu Gast
Die Arbeitsgruppe Photovoltaik des Instituts für Regenerative Energietechnik erhält tatkräftige Unterstützung

Von Elisa Noack

Nordhausen. Ein Austausch-
wissenschaftler aus Algerien ist
das erste Mal zu Besuch an der
Hochschule in Nordhausen, um
Kenntnisse und Erfahrungen
mit der fachkundigen Arbeits-
gruppe auszutauschen.
Sofiane Boulhidja hat Elekt-

rotechnik studiert und ist mitt-
lerweile Doktorand an der Uni-
versität Jijel in Algerien, die ihm
einen vierwöchigen Aufenthalt
in Deutschland an der Hoch-
schule Nordhausen ermöglicht.
Hier arbeitet er als Austausch-
wissenschaftler im Institut für
Regenerative Energietechnik in
einer Arbeitsgruppe, die sichmit
Photovoltaikmodulen und -an-
lagenbeschäftigt. Für seineDok-
torarbeitwidmet sichder 28-Jäh-
rige dem Thema „Degradation
von Dünnschicht-Photovoltaik-
Modulen“.
„In meinem Heimatland

stehen nur begrenzte Möglich-
keiten zur Verfügung, um ex-
perimentelle Untersuchungen
durchzuführen“, erklärt Sofiane
Boulhidja. Der Austausch mit
der Hochschule bietet ihm da-

her eine idealeMöglichkeit, eine
neue Kultur kennenzulernen,
eigenständig Messungen an
Photovoltaik-Modulen durch-
zuführen, und deren experimen-
telle Ergebnisse für seine Dok-
torarbeit verwenden zu können.

Andererseits bietet diese erst-
malige Zusammenarbeit auch
einenGewinn fürdieHochschu-
le: Die Arbeitsgruppe Photovol-
taik profitiert vom Wissen und
von den Messergebnissen des
Doktoranden. „Zudem lernen

wir als Arbeitsgruppe eine neue
Kultur kennen und kochen
nicht nur in unserem eigenen
Saft, wie man zu sagen pflegt“,
betont Sebastian Voswinckel,
Projektmitarbeiter der Arbeits-
gruppe. „Für mich war es an-

fangs beispielsweise eine Um-
stellung, dass eine neue Woche
nicht sonntags – wie in Algerien
– sondern montags beginnt“, er-
klärt SofianeBoulhidja.
Durch zahlreiche Veröffentli-

chungen der Arbeitsgruppe ist
Sofiane Boulhidjas Doktorvater
auf dieHochschule aufmerksam
geworden und mit ihr in Kon-
takt getreten. Beide Institutio-
nen arbeiten an der gleichen
Thematik, oft wirdmanmit ähn-
lichen Herausforderungen kon-
frontiert und sowar ein kontinu-
ierlicher, fachlicher Austausch
naheliegend. „Seit drei Jahren
besteht schon diese Zusammen-
arbeit, und wir freuen uns über
den persönlichen Besuch und
Austausch mit Sofiane Boulhid-
ja“ so SebastianVoswinckel.
Da Sofiane erst zwei Jahre sei-

ner vierjährigen Doktoranden-
Tätigkeit absolviert hat, möchte
er gerne ein weiteres Mal – für
einen längerenZeitraum - an die
Hochschule nach Nordhausen
kommen, um neue Erfahrungen
zu sammeln und um erneut sein
Wissen in die Arbeitsgruppe
miteinzubringen, bestmöglich
schon imnächsten Jahr.

Austauschwissenschaftler Sofiane Boulhidja, Doktorand aus Algerien, forscht an der
Hochschule inNordhausen imBereich Photovoltaik. Foto: T. Bergknapp

Weihnachtsaktion für Kinder in Nicaragua
Zwei Nordhäuser Studentinnen sammeln Weihnachts-Päckchen für sozial benachteiligte Kinder in Granada

Von Lisa Ruf

Nordhausen. Fabienne Morci-
nietz und Lisa Henschel setzen
sichmit ihremVerein „Coopera-
ción Nicaragua“ für die Förde-
rung der Entwicklungszusam-
menarbeit im Bereich Bildung
undLebensbewältigung inNica-
ragua ein. Im September reisten
beide für drei Wochen nach Ni-
caragua, um die Basis des Pro-
jekts zu schaffen und ein Netz-
werk aufzubauen.
Es folgten viele intensive Ge-

spräche mit Personen verschie-
dener Einrichtungen, um die ak-
tuelle Lage zu dokumentieren
und vorhandene Ressourcen zu
identifizieren.
Zudem konnten während des

Aufenthalts zwei Kooperatio-
nen geschlossen werden. Zum

einenmit demHotel „ConCora-
zon“, dessen Einnahmen kom-
plett in soziale Projekte fließen.
DerenMission besteht darin, die
Entwicklung des Landes voran-
zubringen, indem in Bildung
undArbeit investiert wird.
Zum anderen wurde die Ko-

operationmit einerKindertages-
stätte in Granada geschlossen.
Momentanwerden in der Tages-
stätte 40 Mädchen und Jungen
im Alter zwischen 2 Monaten
und 15 Jahren betreut. Alle Kin-
der stammen aus sozial ausge-
grenzten Zonen Granadas, die
täglichmitMisshandlungen und
Missbrauch konfrontiert sind.
Es ist besonderswichtig, dieKin-
der dabei zu unterstützen, ihre
persönlichen, psychischen und
emotionalenProblemebesser zu
bewältigen. Die Kinder bekom-

men dieMöglichkeit,Werte und
Traditionen kennenzulernen –
sie lernen, was es heißt, Kind zu
sein, und sie lernen ihre Kind-
heit unbeschwert zu genießen.
„Die Kindertagesstätte mit in-
tegrierter Schule möchte neben
ihrer sozialen Betreuung, Erzie-
hung und schulischen Bildung
auch die Familienangehörigen
in sozialen Bereichen fördern,
indem in regelmäßigen Treffen
Raum fürGespräche, Diskussio-
nen und gegenseitigen Aus-
tausch gewährleistet wird“, er-
zählt Lisa Henschel, die Heilpä-
dagogik an der Hochschule in
Nordhausen studiert.
„Vor Ort entstand die Idee,

den betreuten Kindern der Ta-
gesstätte anWeihnachtenkleine
Geschenke zukommen zu las-
sen“, so Fabienne Morcinietz.

Inspiriert von der weltweit be-
kannten Aktion „Weihnachten
imSchuhkarton“, die aber keine
Päckchen nach Nicaragua ent-
sendet, beschlossen beide Stu-
dentinnen, die Idee in die Tat
umzusetzen und für die Kinder
von in Granada Weihnachts-
Kartons zu sammeln. Für die
meistenKinder bedeutendiemit
Kleidung, Schulmaterial oder
Kuscheltieren gefüllten Päck-
chen die allerersten Weih-
nachtsgeschenke.
Auf diese Sammelaktion sol-

lennoch vieleweitere folgen, die
zusätzliche Grundbausteine für
Projekte bilden und so den Kin-
dern, die in ihren Familien we-
nig bis keine Aufmerksamkeit,
Liebe oder Hoffnung bekom-
men, ein StückheileWelt zu den
Festtagen ermöglichen.

Bereits  Weihnachtspakete wurden für die Kinder
in Nicaragua gesammelt. Foto: privat


